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Andeutung auf, daß Siıch al ein bald bev‘orstehefides Ende
gefaht halten MUSSe E empfing Olters mıit großer AÄAndacht
die helligen Sakramente und verschied ach kurzem Kranken-
ager VON MNUur einigen agen 1mM S 1 Lebensjahre 1mM Frieden
des HEFE

Einsie eln ()dilo KIN@hOFz:

Fın Gedenkblatt ZUr Einweihung der Kollegienkirche In
Salzburg Vo  = re 1{07 (Sıehe die Reproduktion a1s ET
SC  a  a ahe hundert e bestand die Ima Bene-
dictina ım Hochstifte Salzburg und S1e esi noch kein WUFr-
1ges (jotteshaus. DIie Frequenz VON Ee1I{TEe der Studenten hatte
in ungeahnter Weise zugenommen. Der Frieden,; dessen sich
das Salzburgerland schon ange erfreute, WAar gUunstig IUr d1ie
Entwicklung selner Universität Um das Jahr 1700 sind
15060 Studenten in Salzburg nachweisbar. IS ist er HS
zu wundern, wenn der Landesfürst und °LFrzbischof JohannErnest Graf Thun als Ehrensache ansah, das Kolleg1um,WIEe die Studienanstalt kurz hieß, mit einer genüugend großenKıirche versorgen. 1) FT OT7Bi daher in seinem Decretum
proprium VO (OOktober 1694 kund „Demnach W1IT- Zum
Ollfteren Detrachtet und SE (jemüte geführt, WAas maßen sich
N1IC allerdings gezieme, daß bey dem allhıesigen olleg10und Unıversität der Benediktine das he1il eBopfer nd
andere (jottesdienste aUut jenigem Saal gyehalten werden, WO
INan Onsten die (Comödien und andere Profana exhibieren
pflegt, 24180 en AUIT. gnädigst resolviert, einem DEe-
UJuecMen rth daselbst eIN törmliche Kıirchen dem LEnde erbauen
ZUu lassen, amı urohıin darınn die Divina gebührend verrichtet
werden mögen.“ 2) Kein geringerer als Fischer on F
lach kaiserlicher Baudirektor In Wiıen, jeferte dem Erzbischof
dıe Pläne aue der IC HEN Kirche Als DPlatz wurde der-
selben eiIn noch ircler Raum zwıischen dem en Studienge-
wiesen. Am Ma1 16096 Tand die telerliche CT NGdS{IETN-
bäude und dem oräflich Kuenburgischen Langen-Hof ange-
legung urc den Abht Edmund Sinhuber VON St eter STa
[Jer Bau SeIDbst ZINZ tasch vorwärts. An demselben hatten der
Hofisteinmetz Sebastian Stumpfegger und der Hofimaurermeister
Hans (ruber wesentlichen Anteil. Nach einen. Dezennmum

Sl —88 Am CNAIUSSe ist die altere Literatur verzeichnet.
tto VON allpach, kü1'ze Baugeschichfe der Kirchen, Saizbürg 1882,
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stan die Kirche ren der Unbefleckten mpfängn1s
arıens ganzeh und ogroben vollende da Von den vielen
Bauwerken des genannten Erzbischofes WAar dieses der
etzten und ZWarTlr SC gröbhtes DIie Aeußerung des Dankes VOI
e1ite der UniversSita Wr er sehr begreiflic S1ie zeigte sich
Sahz besonders den Festlic  eıten welche Aaus A der
Einweihung () November 1407 und en nach:-
Iolgenden agen abgehalten worden SINd 1eselben SINd
e1Nnem CigygcCcheEnN Nun seltenen HC Dedicatio Fcclesiae Aca-
demicae hne Name 1708 bel Joh Mayr in Salzburg g_
druckt mMI1t 188 Seiten beschrieben ach diesem
nach den Auifschreibungen Stiftsarchive eter über-
eichte der Abt dieses Hauses Ylacıdus Mayerhauser ersten
lage der Festlic  eiten als Assistens perpetuus der Univer-
SHT CI [)ankadresse gedruc „ 111 edian O10 und MI1t
upffern gezurt ıunier dem ıtul Templum 1Ir{UuUs IThunnıj.anae

ine besondere abe und eberraschung bot der gleich-
VON dem hıer mehreres |)Der-ze1t1g ubDerreichte Kupferstic

sSe hat die TO VON 114 und IT als oberer
e1] Süe I1 hesenblattes gedacht \DITS Zeichnung stammt
VON dem Mondseer La1enNbruder Fr Aemilıianus RKoesch
der seinerzeıit als aler Von sich 1e] reden machte Das

wurde 111 ‚ugsburg VON Joh Ulrich Kraus in N
Stichelmanier gestochen und dürite letzteres 400 (julden

kostet haben iıne echnung darüber kam noch HIC ZUumglorscheın. Die Kupferplatte selbst ist och erhalten. Si1ie and
IUr CI Marıa HBild 1n der STiTtsScCHheENPropsteikirche Zu
Wıeting 88 Kärnten ihre Verwendung. DIie Darstellung faßt

große Ansicht des Kircheninneren Durchschnitt des

nsıcht und verkleinerten1U sich. WI1e weıt hiezu
Kuppelzenithes, die Ansicht der auptfassade, C6 iußere Seiten-

die Aufrisse des Meiısters Fischer on Erlach benützt worden
sınd, 136 sich N1IC CI-WEGISEIN Fıiıscher plante AI{l CAIUSSEe ELE
Bautätigkeit Salzburg die Herausgabe C11165$S Kupferwerkes
aul MD „‚halbe ega Platt«“ Honorar Iur die eich-
NUNg Tatsiächhe sSind bereıits Tel Kupfer gefertigt und 17009

Allein Erzbischo{f Franznach Salzburg eingeschickt worden.
nNnion raf Harrach 1eß das Werk nicht weiıter „ PFOSCQUILCTEN.
DDie Draperie mit den OIl Putt1 gehaltenen appen des
Landes Salzburg nd der oräflichen Famıilie Ihun, also das
Rahmenwerk SInd EWl /utaten des Klosterbruders Auf den

Zitiert und benützt Zauner, Neue Chronik, Salzburg 1518,
Teil 414 IL,

Pirm. Lindner, Das Profe:  uch der Benediktinerabte1 Mondsee, Archiv
tur dıe Geschichte der 1özese Linz 1905, Nr.  G

HS



520

Tafeln eiinden sich Weiheschritten mıiıt überschwänglichen
Lobeserhebungen aut den Frzbischof und SCIHNEN Koad]utor
mit dem Rechte der Nachfolge, Franz ntion Ls WIird aut die
geistlichen Ginaden, welche die Kırchweihe mit siıch brachte,
auf die nachfolgenden este, aul die Anwesenheit vieler
Kirchenfüursten, auft dıe feierliıchen Doktor-Promotionen
Jage hingewıiesen. i  aeC tamen vicıt celsissım1 TIun-
datorIis gratia, dum spectavıt.“ Von den beiden kleineren A
teln nthält die CiIHE die Widmungsinschrift aul den FErzbischof

als dem munitizenten Patron unmıit SC1INEIN gyanzcehn ıtel,
Stiiter, die andere Dringt den besonderen ank des es.
aC1dus ZU USATUC Hanc basılicam L1LEVeETEN-
dissiım1 et gratios1 domıi1n1 Placıidı celeberrimo eic monaster10
ad Petrum Salisburg1 bbatıs A4eT1 NCISAaTT ad gratianum
tholum et SU4€ cels1tud1in1ıs aTas CEU grail Benedictini
devotissim1ı anathema perpetuam tantae muniticentiae LNEeINOÖO-
1L1am anno MDCCVII Nov 1d est 11)5d dedication1s die
subjectissime suspendit unıversitas.. Benedictina Salıs-
burgensis.

Das anzeWerkmac einenvorzüglichen 1G u
Miıt Recht außerte ( EAlois jeg 1n seinemVortrag ber
Salzburgs Stellung ın der Kunstgeschichte betreffs der Kollegien-
kirche „Kunstgeschichtlich betrachtet, bildet SIC das interes-
santeste Kunstwerk Salzburg. Betritt INan das Innere, hat
mMan Mühe erkennen daß Lan sich eiIiNeEeIN Zentralbaue
efindet, sehr macht sich eiInNn Tiefdrang und CIH Mochdrang
geltend ü 1) Die bisher STAr empfundene LGETE, hervorgerufen
HUrc die doppelten Nischenreihen 11 Hauptschiffe, IST Nun

behoben, da der jetzt regierende ardına Fürsterzbischo
ohannes dieselben miıt Marmorstatuen Aaus der and des Bild-
hauers Joh iger versehen

Stirasser
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